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KULTURGESCHICHTE UND GESCHICHTE 
E R W I D E R U N G A U F D E N A U F S A T Z VON W. GOETZ 
Auf den Aufsatz von W. Goetz im ersten Hefte des Jahrgangs des 
Archivs hätte ich wohl Grund, in jeder Hinsicht genauer einzugehen 
Ich habe auch alsbald nach Erscheinen dieses Heftes der Redaktion 
einen dementsprechenden Artikel eingereicht Gleichwohl erwies sich 
eine Aufnahme dieses Artikels in das zweite Heft, auf die ich bei der 
Schwere des Angriffs Wert legen mußte, als nicht möglich. Ich wurde 
um Kürzung meines Manuskripts auf ein Drittel seines Umfanges ersucht. 
Ich habe mich diesem Ersuchen zu fügen gehabt. 
Unter den bestehenden Umständen ist es unmöglich, auf die allgemeinen 
Fragen einzugehen, die der Artikel von Goetz behandelt. Im ganzen 
kann ich mich ja über die, wenn auch widerwillig, vorgetragene An-
erkennung meiner bisherigen bescheidenen Lebensarbeit nur freuen. Und 
wer wird nicht verstehen, daß ich das Positive betone. Grundsätzlich 
stehen wir auf der gemeinsamen Basis dessen, was Goetz Kulturgeschichte 
nennen will und ich seit längerer Zeit Kultur- und Universalgeschichte 
genannt habe, und sind uns des Unterschiedes dieser Grundlage von 
der Grundlage des historischen Denkens im 19. Jahrhundert wohl bewußt. 
Dabei versichert Goetz, daß in der Richtung, wie er, große Teile der 
jüngeren Generation überhaupt denken. Daß von dieser Basis aus die 
Frage nach Kulturzeitaltern natürlich verschieden beantwortet, jedenfalls 
aber überhaupt beantwortet werden muß, wird Goetz noch an sich 
erleben: es liegt in der Konsequenz der generellen Auffassung. Nicht 
minder liegt in ihr, daß dabei die Entwicklung des Typismus eine große 
Rolle spielt. Aber auch das läßt sich aus ihr mit Leichtigkeit ableiten 
und erleben, daß die Gesamtvorstellungen einer letzten, universal-
geschichtlichen Anschauung zudrängen, und daß nunmehr der Typis-
mus fruchtbar wird zur Erkenntnis des letzthin Singulären Der Fehler 
der bisherigen Forschung ist vielfach der, daß man das Singulare direkt 
sucht. Das führt zu Intuition im mystischen Sinne, zu Meinungskrisen, 
zu unsicherm Flimmern der Ergebnisse. Erst durch das Mikro- und 
Makroskop des Typischen hindurch wird das wahrhaft Singuläre augen-
scheinlich. In einer Forschung, die den hier angedeuteten Weg geht, 
sehe ich die Versöhnung der bestehenden Gegensätze. Darin, daß eine 
solche Forschung sich wesentlich den geistigen Faktoren zuwenden und 
daß sie auch deshalb schon in einer psychologischen Auffassung der 
Geschichte fundamentiert sein muß, bin ich mit Goetz einig. 
Gegenüber dieser Gesamtansicht will das, was Goetz gegen einige 
Dissertationen, wie man zu sagen pflegt, „aus meiner Schule" mit 
Vehemenz vorträgt, wenig bedeuten. Auf seinen leidenschaftlichen Ton, 
der sich in dem eben berührten Zusammenhang bis zum Absprechen 
der Wissenschaftlichkeit und zum Vorwurfe „bösen Gewissens" steigert, 
gehe ich nicht ein Man muß mir die Anschauung zugute halten, daß 
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solche Invektiven unter dem Niveau dessen liegen, was mich beleidigen 
könnte. Goetz aber mag der Umstand entschuldigen, daß er Herrn 
Troeltsch beizuspringen versuchte, in dessen Rezension von Günthers 
Wissenschaft vom Menschen (Histor. Zt 103, 122—127) sich zuerst der 
mir aus akademischem Gerede längst vorher bekannte Vorwurf, die 
Arbeiten meiner Schuler seien auf mein Modell gestellt und „unwissen-
schaftlich", glücklicherweise zu einem gedruckten Tadel verdichtet hatte. 
Günther und ich haben auf diesen Vorwurf nicht geschwiegen, Günther hat 
m einer besonderen|Broschüre (Troeltsch-Heidelberg und die Lamprechtsche 
Richtung, Leipzig 1909), ich in einer Entgegnung vom 25. Oktober 
1909 (Literar. Zentralblatt 1909, S. 1479—80 und Deutsche Literatur-
zeitung 1909, S. 3071—2) eingehend geantwortet. Diese Entgegnungen 
sind von der Art, daß der Angegriffene nicht auf sie schweigen kann. 
Unter diesen Umständen ist es nicht meine Aufgabe, hier auf die 
übrigens wenig spezialisierten Aussetzungen von Goetz im einzelnen 
einzugehen; Herr Troeltsch wird für sich selbst zu antworten haben. 
Darin dagegen, in welcher Weise von der Basis, die Goetz und mir 
gemeinsam ist, der akademisch-historische Unterricht einzurichten ist, 
liegt ein großes Problem; und es ist dankenswert, daß Goetz es in 
seinem Artikel berührt hat. Ich unterschreibe dabei das meiste, was 
er über Vorlesungen und Übungen und ihr gegenseitiges Verhältnis 
gesagt hat. Das Hauptproblem liegt aber in der Ausgestaltung des 
seminaristischen Unterrichts. Und hier kommt es nicht so sehr auf 
das Reden an als auf das Handeln. Ich habe mich mit diesem Problem 
seit mehr als einem Jahrzehnt beschäftigt und bin jetzt in der Organisation 
des Leipziger Instituts für Kultur- und Universalgeschichte zu ungefähr 
abgeschlossenen Ergebnissen gelangt. Diese sind beiläufig derart, daß 
sie allein schon die Dissertationsvorwürfe von Goetz erledigen, oder 
sollte wirklich jemand glauben, daß aus einer so geschlossenen Organi-
sation wie der des Instituts nur „Unwissenschaftliches" und aus einem 
Kreise so verschieden gearteter und geistig selbständiger Dozenten nur 
in mea verba Iurantes hervorgehen werden? Schon die Institutsgründung 
als solche erledigt also die Aussetzungen von Goetz und Troeltsch, falls 
sie — was nicht der Fall — begründet wären. Indes nicht deshalb 
bringe ich diese Ergebnisse hier zur Kenntnis weiterer Kreise, sondern 
vielmehr aus dem Grunde, weil sie die von Goetz aufgestellte Frage am 
besten und kürzesten zu klären geeignet sind. Dabei würde ich das 
Organische der ganzen Einrichtung gern im einzelnen erklären und 
hatte dies in dem der Redaktion eingereichten Manuskript auch getan. 
Indes geht das jetzt über den mir zugemessenen Raum hinaus. Und am Ende 
ist es vielleicht ebenso wünschenswert, daß die Fachgenossen sich, ohne vor-
her einen Kommentar gehört zu haben, zur Sache äußern. Derartige Äuße-
rungen, versteht sich sachlicher Art, wären im höchsten Grade erwünscht. 
Denn noch ist die Organisation nicht abgeschlossen und so biegsam, daß 
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ihr eine s c h ö p f e r i s c h e Kritik von großem Nutzen sein könnte. Ich lasse 
nunmehr den Lehr- und Arbeitsplan für das laufende Sommersemester 1910 
so folgen, wie er sich kurz vor Beginn des Semesters herausgestellt hat 
und zur Kenntnis der etwa 320 Mitglieder des Instituts gebracht worden ist. 
Königlich Sächsisches Institut für Kultur- und Universalgeschichte 
Lehr- und Arbeitsplan für das Sommer-Semester 1 9 1 0 
I. E i n f ü h r e n d e K u r s e 
Diese Kurse führen in den Gesamtbetrieb der historischen Forschung 
derart ein, daß derjenige, der sie systematisch der Reihe nach besucht, 
in allen fur die Lehrtätigkeit an Mittelschulen (Gymnasien, Realgymnasien, 
Realschulen usw.) vorgeschriebenen Richtungen geschult wird. Die Ein-
führung geht dabei von der Quellenkunde und der Methodik der politischen 
Geschichte aus, wendet sich nach elementarem kulturgeschichtlichen 
Unterricht der Wirtschafts- und Sozialgeschichte zu und schließt mit 
Rechts- und Verfassungsgeschichte. Wer diesen Weg gründlich zurück-
gelegt hat, wird sich nachher zur notwendigen Krönung seines Studiums 
mit Nutzen irgendwelchen mehr in sich abgegrenzten historischen Studien 
zuwenden, wozu die Hauptkurse (siehe unten) Anleitung geben. Die 
Einführenden Kurse für das SS. 1910 sind die folgenden: 
1. Dr. ph. et LL. D. L a m p r e c h t , P.O.: Anleitung zum Studium der 
Geschichte überhaupt. Lektüre von Quellen zur Geschichte des deut-
schen Mittelalters, Einführung in die Elemente der Quellenforschung. 
Sonnabend 9VS—-11 Uhr vorm. — Mit dieser Übung werden für die-
jenigen Herren, die dies wünschen, durch besondere Repetenten, die 
Herren Dr. Poetzsch (Montags 3—4 Uhr), Dr. Richter (Mittwochs 
3—4 Uhr) und Dr. Jahr (Freitags 3—4 Uhr) Quelleneinprägungs-
kurse verbunden sein. Dabei liegt es im Interesse mindestens 
aller jüngeren Semester, diese Einprägungskurse mit zu besuchen. 
2. Dr. ph. K o e h l e r : Elementare Übungen zur deutschen Kultur-
geschichte. Einführung in die Kulturgeschichte des 18. und 19 Jahr-
hunderts (Lektüre einiger kulturgeschichtlicher Darstellungen) und 
in die kulturgeschichtliche Quellenkunde (Lektüre und Interpretation 
einiger wichtiger Quellen des 15., 16. und 17. Jahrhunderts). Sonn-
abends 9Y ä —Ii Uhr vorm. 
3. Dr. ph. K o e t z s c h k e , P. E . : Einführung in das Studium der Wirt-
schafts- und Sozialgeschichte. Freitags 8—91/, Uhr abends. 
4. Dr. jur. P l a n i t z · Übungen zur deutschen Rechtsgeschichte Mitt-
wochs 9 % — I i Uhr vorm. 
II. H a u p t k u r s e 
A. K u r s e zur E i n z e l f o r s c h u n g (singuläre Methode) 
Diese Kurse behandeln einzelne Zweige der Geschichte, insofern diese 
zunächst nicht ausgesprochen vergleichend, sondern singulär, mit nächster 
Rücksicht auf einen einzigen bestimmten Gegenstand getrieben wird. In 
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dieser Abteilung wird naturgemäß insbesondere die Untersuchung der 
deutschen Entwicklung gepflegt, doch sollen allmählich Kurse zur Kultur-
geschichte aller wichtigeren Nationen aufgenommen werden. Der Besuch 
dieser Kurse, je nach persönlicher Wahl, empfiehlt sich vornehmlich fur 
solche Herren, welche die Einführenden Kurse durchgemacht haben, 
obwohl sie zum Teil auch ohne deren Vorbesuch verständlich sind. 
Auch ist es für einige dieser Kurse wünschenswert, schon vorher Ver-
gleichende Kurse (siehe unten) gehört zu haben. Den richtigen Weg 
wird hier, je nach den persönlichen Bedürfnissen, jeder einzelne selbst 
zu finden haben, und selbstverständlich steht ihm hierbei, wie bei allen 
anderen Fragen der Einrichtung seines historischen Studiums, der Rat der 
Dozenten standig zur Verfügung. Im SS. 1910 finden folgende Kurse statt: 
1. Dr. ph. M o g k , P. E . : Die volkstümlichen Sitten und Gebräuche in 
Deutschland im Kreislauf des Jahres. Freitags 7%—9 Uhr abends. 
2. Dr. ph. D ö r e n , P. E. : Kritische Übungen über ausgewählte Streit-
fragen aus der Geschichte des Mittelalters Sonnabends 1 1 bis 
12 У2 Uhr mittags. 
3. Dr. ph. G o l d f r i e d r i c h : Übungen zur Geschichte der Unter-
drückungs- und Gängelungsversuche des deutschen Geisteslebens 
vom 15 zum 18. Jahrhundert (Indices librorum prohibitorum, staat-
liche Bücherzensur). Mittwochs 8—9 y, Uhr abends. 
4. Dr. ph. B i e r m a n n , P. E : Übungen zur Sozialgeschichte des 
19. Jahrhunderts, mit besonderem Bezug auf die sozialen Theorien 
und Parteien Donnerstags 7X/S—9 Uhr abends. 
5. Dr. ph et LL. D, L a m p r e c h t , Р. O., in Verbindung mit Dr. ph. 
G o l d f r i e d r i c h : Übungen zur deutschen Kulturgeschichte des 
19. Jahrhunderts (Einfluß des Hegelianismus und des älteren Dar-
winismus auf die Entwicklung des geschichtlichen Denkens). Mitt-
wochs 1 1 Vij—ι Uhr mittags. 
6. Dr. ph. L e d o u x : Übungen zur Entwicklung des belgischen, ins-
besondere flandrischen Städtewesens im Mittelalter. (Belgische Methode 
[Prof.Pirenne], französische Lehrsprache) Mittwochs 2 У— 4 Uhrnachm. 
7. G a s t o n M o n o d : Übungen zur französischen Kulturgeschichte. 
Die großen Historiker und die Auffassung der Geschichte in 
Frankreich im 17. und 18. Jahrhundert. (Französische Methode, 
französische Lehrsprache.) Montags 2 V,—4 Uhr nachm 
8. J. S i d n e y W o o l f : Übungen zur englischen Kulturgeschichte des 
18. und 19, Jahrhunderts (Englische Methode, englische Lehr-
sprache.) Montags 8'/2 — ίο Uhr abends. 
9. Dr. ph D i e t e r i c h . Übungen im Lesen und Erklären byzantinischer 
Historiker mit Rücksicht auf die osteuropäische und vorderasiatische 
Kultur. Mittwochs 9 1/,—11 Uhr vorm. 
10. Dr. ph. C o n r a d y , P. E. : Übungen zur chinesischen Geschichte im 
Anschluß an das Schi-king. Donnerstags 5 ya—7 Uhr abends. 
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В. V e r g l e i c h e n d e K u r s e 
In diesen Kursen kommt vor allem das vergleichende Moment der 
kulturgeschichtlichen Methode zur Geltung. Der Eintritt in sie ist im 
Allgemeinen vor Absolvierung der Einführenden Kurse nicht von Vorteil. 
Auch erscheint es in den meisten Fällen wünschenswert, daß die Herren, 
die sich ihnen in der Absicht zuwenden, eine wirklich volle und 
systematische historische Durchbildung zu erreichen, vorher an diesem 
oder jenem Einzelforschungskurs teilgenommen haben. Für das SS. 1910 
bestehen folgende Kurse: 
1. Dr. ph. D e v r i ent mit Unterstützung v o n W e r n e r v o n A r n s w a l d t : 
Übungen zur vergleichenden Familienforschung: Familienbegriff 
und Vererbung. Montags 8VS— 10 Uhr abends. 
2. Dr. ph. K r e t z s c h m a r : Übungen zur vergleichenden Kinderpsycho-
logie. Die Entwicklung der Raumdarstellung bei französischen 
und italienischen Kindern Dienstags 8—9% Uhr abends. 
3. Ein Arbeitskreis zur Entwicklungsgeschichte der primitiven Kunst 
(Ornamentik), der sich unter cand. hist. G o l d s c h m i d t gebildet hat, 
wird auch in diesem SS. fortbestehen. Die Herren, die teilzunehmen 
wünschen, wollen sich persönlich an Herrn Goldschmidt wenden. 
4. Dr. ph. K r u e g e r , P. E . : Übungen zur Entwicklungspsychologie. 
Die Urformen der Religion Mittwochs 5 V»— 7 Uhr abends. 
5. Zur vergleichenden Geschichte altamerikanischer Kulturen ist unter 
Führung des Herrn Dr. F r i e d r i c h W e b e r ein Arbeitskreis in 
Bildung begrifien. Herren, die teilnehmen wollen, setzen sich am 
besten mit Herrn Dr. Weber direkt in Verbindung 
6. Dr. ph. et LL. D. L a m p r e c h t , Р. O. in Verbindung mit den Herren 
W e d e m e y e r , M i u r a und S h i m m i : Übungen zur Entwicklungs-
geschichte der japanischen Kunst im Verhältnis zu verwandten 
Entwicklungen Europas, insbesondere Deutschlands. Freitags 
8х/4—ίο Uhr abends. 
P r a k t i s c h e W i n k e zum L e h r - und A r b e i t s p l a n . 
1. Die Ratschläge des Lehrplans sind zunächst für diejenigen Herren 
gegeben, die innerhalb des Instituts eine volle historische Ausbildung 
suchen. Herren, die von anderswo mit schon begonnener Ausbildung 
kommen, werden sich leicht an der mehr oder minder fortgeschrittenen 
Stelle des Lehrplans einordnen, die ihrer Ausbildung entspricht; dies 
gilt auch von Psychologen oder Philosophen oder Angehörigen anderer 
Disziplinen, die mit dem Besuche des Instituts spezielle Zwecke verfolgen. 
2. Der erste Kurs der ersten Abteilung gilt als Vorkurs und ist von 
Anfängern unbedingt und an erster Stelle zu besuchen. 
3. An den Hduptkursen kann eine beschränkte Anzahl von passiven 
Teilnehmern als Hörer zugelassen werden, falls die Dozenten dieser 
Kurse dies gestatten. K. L a m p r e c h t . 
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